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er deutsche Schlachtenbericht.
- Großes Hauptquartier, 16. April. Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz,
eior Lstende-Nieuport beteiligten sich gestern am Br>

tzekampf einige feindliche Torpedoboote, deren Feuer
Li mm Schweigen gebracht wurde.

Am Südrand von St . Eloi besetzten wir nach Spren-
n zwei Häuser.

Am Südhang der Lorettohöhe wird seit heute Nacht
er gekämpft.
Zwischen Maas und Mosel fanden nur Art-llerie-

.pse statt-
Die Verwendung von Bomben mit erstickend wirken-

, Gasentwicklung und von Jnfanterie -Explosivgeschssfen
rns der Franzosen nimmt zu.

Bei dem klaren sichtigen Wetter war die Fliegertät-g-
-gestern wieder sehr rege. Feindliche Flieger bewarfen

Ortschaften hinter unseren Stellungen mit Bomben.
Freiburg wurde wieder heimgesucht, wo mehrere

älpersonen, hauptsächlich Kinder, getötet und verletzt
den.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.
In de« kleinen Gefechten bei Kalwarfa wurden in den

.̂en Tagen von uns 1040 Rüsten gefangen genommen
ÄlM sieben Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Generalstabsbericht.
Lien,  16 . April . Amtlich wird verlaulbart:

Holen wurde ein russischer Angriff bei Blogie.
Piotrkolv, abgewiesen. An der unteren Nida

unsere Artillerie ein russisches Munitionsdevot
rand. Mehrere Schützengräben der Russen, die

nserem wirkungsvollsten Geschützseuer lagen, wur-
vom Gegner unter großen Verlusten fluchtartig
>sen. —In den Karpathen kam es nur im Wald-
ge zu vereinzelten Kämpfen. Vorgehende russische
nrerie wurde, wie immer, unter bedeutenden Ver-

abgewiesen; 430 Gefangene : partielle Kämpfe
trhjitale brachten weitere 268 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes r
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

'' " "" fkiudlicher Flieger über Freiburg i. Br.
- . w„? ^ ' burg,  16 - April . Ein feindlicher Flie-
Ä -r wL^ te »ocmittog vier Bomben  über dem
jenen! x. ^ StadtteilStühlinger ab, wodurch mehrere
Pf-f .1  " en Setötet  wurden , darunter mehrere
,ci«. e r.
i Bombenwürfen des feindlichen Flie-
»M Schw-ä!̂ "̂ O ^ r- 8 Personen getötet wor-

fiockl Die Kämpfe am Nzsokcr Paß . ' ?
tterd am.  15 . April . Das Londoner Blatt

ch Telegraph» meldet aus Petersburg : Falls die
e stebsoffiziere richtig urteilen , bildet der jetzige

tn  ben Karpathen das heftigste Ringen , das seit
' Krieges wütete . Der Uzsoker Paß be-

M noch in österreichischen Händen, und dort
^rtnäckigstengekämpft. Sieben Meilen öst-

^ Basses hätten die Russen das Dorf Waiso-
^robert und bedrohten von dort aus die rechte

österreichischen Stellung . Weiter östlich des
Passes siege die Front nördlich der unga-

Wft Grenze. Dort greifen die Deutschen
' Stellung , die die kürzeste Straße nach

tteick wütend an. Wichtig sei, daß die
hwe ^ Öie  Offensive nördlich Czernowitz wieder

glaube aber, daß die Offensive
alter ausschließlich einen demonstrativen

:Wj Kriegslage in den Karpathen,
zelĥ»! ^ zĝ ",'.16. April. Die amtlichen russischen Berichte
ruk̂ ichx Armeen der Verbündeten unablässig aa¬

stmir
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•sßotn,r,!fIti‘”oen  bekämen, und daß der dem russi-
Äi >' nHhPLr,.? r. i" den Karpathen entgegengesetzte Ki-

"Sehens hartnäckig sei. Die Russen hätten deshalb
'!laitü Schwierigkeiten zu kämpfen, die noch durch
; 'k\01 ^ empfindlich verschärft würden Aus

Zistrif'./ "Ü'schen Darstellungen ergibt sich auch oaß
—durchweg  jenseits der Karpathcngrenze auf

°r Stehen. „Nusski Jnwalid " beschäftigt sich
chev̂ „^ roberung der Bukowina durch die öster-k» »»dpen sowie deren weiterem Vorrückeu und

Samstag den 17. April 1915.

Tie schreckliche Verwahrlosung der Verwundeten
in Serbien.

:: Der „Neuen Zürch. Ztg ." wird von geschätzter
Seite geschrieben: „Nur langsam sickern Berichte von
den trostlosen Zuständen hinsichtlich der Unter . :st
der Kranken in Serbien durch. Es wäre unrecht, diese
Berichte zu verschweigen. Nach Angaben von Aerztew
lagen z. B . in einem für 16 Mann eingerichteten Raum
66 Kranke zusammengepfercht. Zwei und mehr lagen
in einem Bett . Die meisten waren aus Stroh gebettet
und größtenteils ohne Wäsche und Decken. Sogar
unter den Betten lagen st erbende Men¬
schen , die tagelang unbeachtet blieben ."
— Das Blatt bemerkt hierzu : Solche Zustände beweiwn
leider nicht, daß die serbische Regierung ihr Ml g-
lichstes getan hat, um das Los der Kranken zu lin¬
dern und Krankheiten so entschieden wie möglich zu
bekämpfen. Pflicht einer fürsorglichen Regierung u are
es . unverzüglich für zweckentsprechende Unterkunft .zu
sorgen. Daß dies möglich ist, beweisen die Perhä ? ine¬
in anderen Staaten . Es ist klar, daß, wo solche Zu¬
stande vorgesunden werden, es der größten Usbc n-
dung seitens der Aerzte zum Ausharren bedarf. Wir
verstehen jene holländische Aerzteabordnung sehr gut,
die wieder umgekehrt ist, und sind überzeugt, daß der
Arzt nichts ausrichtet, wenn die einfachsten Grund¬
lagen für Krankenpflege fehlen.

Englisches Ehrenwort!
:: Der Marinemitarbeiter der Londoner „Times"

schreibt: Es steht außer Frage , daß der „Kronprinz
Wilhelm " interniert werden wird, da ein Teil der Be¬
schädigungen vyn kriegerischen Unternehmungen her¬
rührt , die nicht ausgebessert werden dürfen. Die >rl-
tischen Seeleute , die auf dem „Kronprinz Wrlhcun"
gefangen gehalten waren, erklärten nach ihrer Freilas¬
sung einstimmig, daß sie heimkehren würden, um
gegen Deutschland- zu kämpfen, trotzdem sie das schrift¬
liche Versprechen abgegeben hätten, am Kriege nicht
tcilzunehmen . Sie sagten, das Versprechen sei unter
Zwang gegeben worden und hätte deshalb keine Gül¬
tigkeit. — „Daily Telegraph" meldet aus Newhork:
Amtlich wurde erklärt, daß die britischen Kreuzer
keine Vorräte aus Newhork erhielten und die amerika¬
nische Neutralität nicht verletzten.

Tic Schisssverluste unserer Feinde in.- März.
:: Das Gesamtergebnis der Schisssverluste unserer

Feinde im März stellt sich, wie wir erfahren, auf 23
Dampfer . Es wurden durch unsere Unterseeboote die
französischen Schiffe „Auguste Conseil" und „Gris-
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»sensationell".

Castle", „Falaba ", „Fingal ", „Flaminian ", „Flvra-
zan ". „Glenarteh ", „Hartdale", „Headland", „Indian
Cfth", „Jnverghle ", „Lewwarden", „Taugtstan " und
„Vosges ". Außerdem wurde noch im März von- Hilfs¬
kreuzer „Kronprinz Wilhelm" das französisch.- Schiff
^Guadeloupe " versenkt.

Die „Karlsruhe " noch in Tätigkeit.
: : Reuter meldet aus Washington : Nach der New-

horker „Evening Sun " soll der Kapitän des „Kron¬
prinz Wilhelm " erklärt haben, daß der Kreuzer „Karls¬
ruhe" noch in Tätigkeit sei. . ...

Japans Appetit wächst.
: : Der Newhorker „Herald" meldet aus Peking:

^vapan erhob rm Verlause der Verhandlungen über die
Pu ulte 38 42 der Vertragsdorlage eine neue Forde-
runn nndö Zulassung japanischer Flottenstützpunkte IN
ch:ne,ischen Hafen des Gelben Meeres.

Die Wirkung der Zeppelinbombenin Nancy.
In der Montagnacht hat, wie bekannt, ein Zeppelin¬

kreuzer eine Anzahl Bomben auf die Festung Nancy ge¬
worfen und dadurch schwere Schäden verursacht. Jetzt
wird darüber gemeldet:

:: Nancy,  15 . April. „Est Nepublicain" berichtet
über die Belegung Nancys mit Zeppelinbomben. Kurz
nach 12 Uhr nachts wurde die Bevölkerung durch drei aus-
einandersolgendeExplosionen geweckt, nach einigen Minuten
folgten drei weitere Explosionen. Scheinwerfer und Ge¬
schütze traten sofort in Tätigkeit und verscheuchten das
feindliche Luftschiff. Die erste Bombe verursachte einen
heftigen Brand  im Lager eines Farben- und Lackhänd-
lers ; die umliegenden Gebäude konnten gerettet werden.
Die Flammen beleuchteten das ganze Stadtviertel . Der
Schaden ist sehr bedeutend. Die zweite und dritte Bombe
taten nur ganz geringen Sachschaden, die vierte verur¬
sachte einen Brand, welcher schnell gelöscht wurde; die
fünfte Bombe krepierte am Rande des Rhein - Mar ie-
kanals Große Beton- und Granitblöckewurden weit
umhcrgeschleudert; ein Block durchschlug das Dach eines
30 Meter enffernten Hauses und wurde in dessen Treppen¬
haus gefunden. Die sechste Bombe fiel auf eine Schule
und verursachte einen Zimmerbrand. Der Schaden wird
auf mehr als 100 000 Francs geschätzt.

Nack einer Genfer Meldung des „Berl . Lok.-Anz."
traten die Scheinwerfer erst in Wirksamkeit, als der Zeppe¬
lin gegen Osten verschwunden war.
Zur Tlrrestiernng der gefangenen englische» Offiziere.

:: Im englischen Unterhause fragte ein Abgeord¬
neter, welche Maßregeln die britische Regierung ergrei¬
fen werde angesichts der erklärten Absicht der deutschen
Regierung , britische Offiziere als gewöhnliche Gefan¬
gene zu behandeln als Repressalie gegen die bri¬
tische Behandlung der Unterseebootmörder. Unter¬
staatssekretär Primrose erwiderte : Wenn der in der
Presse veröffentlichte Bericht richtig ist, so können wir
nur hoffen, daß diese Gefangenen so gut behaut :1t
werden, wie die Mannschaften der Unterseeboote in
England.

Das kann auf gut Deutsch nur soviel heißen,
daß England unsere Vergeltung einsteckt: wenn die
Behandlung der Gefangenen nur an sich nichts u
wünschen übrig läßt, dann spielt die Ehrenhaft ! ’.'it
der Gefangenschaft keine Rolle ! Natürlich , in g-
land ist ja der Soldat im Grunde auch nur etwas Ge¬
kauftes, eine Ware!

Acht englische Dampfer überfällig . 1 !
:: lieber Amsterdam wird gemeldet : Die acht Fisch¬

kutter Rapio , Resto, Rio , Mercia , Ferret , Sterling,
Horatio und Argentino , sämtlich aus Grimsbh , sind
überfällig und werden als verloren angesehen. Sie
fischten in der Nordsee, hatten zusammen etwa 86
Mann Besatzung und repräsentierten laut „Daily io
legraph" einen Wert von etwa 60 000 Pfund Sterling.
Seitdem sie Ende März den Hafen verließen , wurde
nichts mehr von ihnen gesehen und gehört.

Bulgarien und orciverbandlerische Berftthrungs-
künste.

:: Der Korrespondent der „Köln . Ztg ." in Sofia
meldet : An zuverlässiger Stelle heißt es , der in der
vorigen Woche hier eingetroffene frühere erste Dra-
goman der englischen Botschaft in Konstantinopel Fitz-
mauriee sei beauftragt , hier zu untersuchen, ob Bul¬
garien geneigt sei, zur Eroberung Konstantinopels
mitzuwirken oder wenigstens die russische Besetzungs-
armee über Bulgarien Vorrücken zu lassen gegen die
Zusicherung des ganzen Landes , das Bulgarien am
Anfang des zweiten Balkankrieges besetzt hatte Der
Bosporus . Konstantinopel. die Halbinsel Gallipoli und
die Dardanellen sollten internationalisiert werden. An
maßgebender Stelle sei dem Korrespondenten ver¬
sichert worden, die betreffenden Eröffnungen würden
allenthalben die kühlste Aufnahme finden . Bulgarien
sei fest entschlossen, die Neutralität beizubehalten . Fitz¬
maurice sei vorderhand der Gesandtschaft in Sofia
zngetetlt worden.

Der Unterseebootkrieg.
Der wahre und der falsche „Hemland".

:: Ein schwedischer Kapitän , der dieser Tage mit
seinem Schisse auf dem Humber eingetroffen ist, be¬
richtete seiner Reederei in Gotenburg , er habe dort
einen englischen Dampfer gesehen, der den früheren
englischen Namen mit „Hemland Sverige " übermalt
harte. Auf beiden Schiffsseiten waren die schwedischen
Farben angebracht. Diesen Namen trägt bereits ein
schwedischer Dampfer der Reederei Brostroem in Go¬
tenburg. Das Vorgehen der Engländer habe in den
schwedischen Schiffahrtskreisen das größte Aufsehen
hervorgerufen. Die Sachlage stellt sich für Schweden
uw so ernster dar, als der wirkliche Dampfer „Hem¬
land" in den nächsten Tagen in den englischen Ge¬
wässern eintreffen wird und daher Gefahr besteht,
daß er von deutschen Unterseebooten für den englischen
maskierten Dampfer gehalten und angegriffen wird.
Die Direktion der Reederei Brostroem ist der Ansicht,
daß der Fall für Schwedens Schiffahrt von so großer
prinzipieller Wichtigkeit ist, daß entweder die schwe-
dische Reedereivereinigung oder eine andere autorita¬
tive Behörde mit der Angelegenheit beschäftigt und
Legen England in energischer Weise Protest eingelegt
werden müsse.

Die Bewaffnung Ser englischen Handelsschiff ’
:: Wie das Mailänder Blatt „Unione " in-

don erfährt, ist bereits am 6. April von der englischen
Admiralität sämtlichen aus englischen Häfen auslau¬
senden Handelsdampfern die Armierung mit Geschützen
und Maschinengewehren vorgeschrieben worden. Tie
Mehrzahl der Liverpooler Schiffahrts -Gesellschaften je-
ooch weigerte sich, den Befehl auszuführen . Seit fünf
Tagen sind nur wenige Schiffe aus Liverpool aus-
gesahren.

Vom Unterseeboot versentt.
: : Die Londoner Blätter melden, daß der englische

Dampfer „Armigan" bei dem Leuchtschiff Noordhii er
torpediert wurde. Elf von der 22 Mann starken Be¬
satzung seien gerettet worden.

Ein holländisches Getreideschiff torpediert.
: : Aus Hoek van Holland wird gemeldet : Der

niederländische Dampfer „Katwijk", von Baltimore n -ch
Rotterdam mit einer Ladung für die ntederlän se
Reaieruna koukianiertenGetreides , wurde auf der .sdöbe



oes Leuchtschiffes „Noordhrnder " torpediert .Die  Mann¬
schaft ist gerettet , befindet sich an Bord des Lsu ^ t-
schiffes und wird von Marineschaluppen avgeholt.

J Notiz des WTB . : Die von der deutschen RM .-
rung eingeleitete Untersuchung wird bald Klarheit über

**en  Die ^ ,Katwijk " ist ein Dampfer von 2040 Tonnen,
der Eigentum der Rotterdamer Maatschappeh Stom-

^ D̂er Untergang des „Katwijk " bildet nach einer
Meldung der „B . Z . am Mittag " aus Amsterdam dort
das allgemeine Gesprächsthema . Dre X1*'
chen Blätter , allen voran das bekannte Hetzblatt , ,..i e-
legraaf ", benutzen natürlich die Gelegenheit , die V . .cs-
stimmung gegen Deutschland aufzustacheln , obwohl vw-
her nicht einmal sicher ist . daß das Schiff durch ein
deutsches Unterseeboot angegriffen wurde , und obwohl
die amtliche Untersuchung erst eingeleitet ist . und Ein¬
zelheiten aus deren Ergebnis noch gar nicht vorlieg n̂
können.

Von den Dardanellen.
Das englische Linienschiff „London " beschädigt.

: : Nach einer in Genf vorliegenden Meldung w"
Las englische Linienschiff „London ", das den Tor-
pedvbootszerstörer „Renard " auf erner Erkundung -̂
sahrt in den Dardanellen verfolgte , von dem .»-euer
der türkische« Batterien stark beschädigt worden sein.

1 i Die „Goeben " im Schwarzen Meer.
. : : Das „Journal db Geneve " bespricht das Aus¬
tauchen der „Goeben " an der Nordküste des schwar¬
zen Meeres und meint , damit sei den Runen die
Möglichkeit genommen , ihre angeblich rn Odessa de, i o-
lichen Truppen zu transportieren . Dre „Goeben be¬
herrsche nun das Schwarze Meer und sei wegen ih ^ r
Schnelligkeit nicht anzugreifen . . , t

Der Panzerkreuzer „Goeben " gehört jetzt bekannt¬
lich unter dem Namen „Sultan Javus selun zur
türkischen Flotte.

Der „Heilige Krieg" in Afghanistan.
: : Nach einer Drahtnachricht der „Tägl . Rund¬

schau" aus Genf meldet die „Petersburger Agentur" :
Der Emir von Afghanistan hat die Mobilisiein . g
seines Heeres und die amtliche Kundgebung des Hei¬
ligen Krieges bekanntgegeben.

m Das schlechte Wetter.
' : : Die „Times " meldet aus Mhtilene . daß starker
Regen im Osten des Aegäischen Meeres die Opera¬
tionen beeinträchtige.

* ' |$ n j, ■
K 'f i Türkische Offensive in Mesopotamien.

ii  Aus London wird amtlich gemeldet : 23 060
Türken , Kurden und Araber haben mit 28 Kanonen
Montag und Dienstag Britisch -Shaiba in Mesopota¬
mien angegriffen . Britische Truppen gingen ^ am
Dienstag zum Gegenangriff vor , wobei fte den Fe -nd
nach Norden vertrieben , 18 Offiziere , 300 Mann m.t
zwei Kanonen und mehreren Fahnen gefangen nag¬
men . Die britischen Verluste am Montag betrugen 0
Tote , 4 Offiziere , 23 Mann und 65 Indier wurden
verwundet.

Deutsche Flieger bei den Dardanellen.
: : Das Londoner Blatt „S -ttve" meldet : ..Tägstch

kommen große türkische Truppenmassen au , der ( n-
poli -Halbinsel an . besonders rn Krl d-Bahr (an er
engsten Stelle der Dardanellen ). Alle schweren . t -
turnen aus den Festungswerken Konstantmopels wur.
den nach den Dardanellen übergefuhrt , auch eine ge - ;e
Anzahl deutscher Flugzeuge ist erngetrosten und be¬
schießt die Transportschiffe der Allrrerlen . Der » .ga¬
ben . den sie anrichteten , ist unbekannt . Die Kriegs¬
schiffe der Alliierten bombardieren taglrch dre tu ra¬
schen Stellungen ." _

Der Verkehr unterbrochen. Das Luftschiff überflog dann
den Tyne und warf noch zwei Bomben ab ; es verschwand
darauf über dem Meere . Während des Zeppelinbesuches
waren in allen Orten des Küstengebietes die Lichter aus¬
gelöscht. und der Straßenbahnverkehr wurde eingestellt.
Abends um 11 Uhr war die Lage wieder normal . Es ist
kiemand gelötet worden.

Eine spätere aus London datierte Nachricht besagt:
:: Wie die Blätter melden , wurden zwei Häuser m

den von dem deutschen Luftschiff heimgesuchten Orten durch
Bomben beschädigt. In Wallsend ging eine Bombe durch
das Dach eines Hauses , durchbrach die Decke und brachte
der Bewohnerin , einer alten Frau , leichte Verletzungen
bei . Im ganzen Tynedistrikte herrscht die größte Auf¬
regung.

Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
: : Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Die Tage vom 10. dis 14. April 1915 kennzeichnen sich

durch besondere lebhafte Tätigkeit der Franzosen auf
beiden deutschen Flügeln . Nach dem verhältnismäßig
ruhigen Verlauf des 10. April nahm der Gegner bereits
gegen Abend wieder eine lebhafte Tätigkeit auf . Bei einem
französischen Angriff gegen die Linie Seuzey —Lamorville
blieben 700 Leichen auf der Waldlichtung zwischen den
beiderseitigen Stellungen liegen . Auch bei Flirey brachen
abends starke Kräfte zum Angriff vor , wurden aber, nach¬
dem sie in einen Teil unserer Stellungekl eingedrungen
waren , wieder zurückgeworfen . Dennoch kehrte der Geg¬
ner am frühen Morgen des 11. April zurück, wurde er¬
neut abgewiesen und ließ 3 Offizieree . 119 Mann gefangen
in unserer Hand . In diesem Abschnitt wurde spater be¬
obachtet, daß die Franzosen ihre

Gefallenen wie die Sandsäcke auf die Brustwehr
ihrer Gräben aufpackten und mit Erde bewarfen . Im

Luftangriff auf England
Ein Marineluftschiff vor der Tynemündung.

: : Berlin.  15 . April . Am 14. April , abends , hat
ein Marineluftschiff einen Angriff gegen die Tynemundung
unternommen . Hierbei wurde eme Anzahl Bomben ge¬
worfen . Das Luftschiff ist unversehrt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admrralstabes.
gez. Behacke.

Es ist dies der zweite Zeppelin -Angriff auf die eng¬
lische Küste. Der erste, von drei Luftkreuzern unternom¬
mene , fand am 19. Januar statt. Der Weg der Zeppelme
führte damals über Yarmouth , wo dre Küste abends 8 A
Uhr erreicht wurde , nordwestlich an dieser entlang über
Cromer . Sheringham , Sandringham und Krngs Lvnn.
Durch Bomben wurden auch damals nur diejenigen - ne
belegt , die in maritimer Hinsicht als Flottenstützpunkt
anzusehen waren , während sich die Luftschiffe im übrigen
jeden Angriffs enthielten.

Ueber diese Angriffe hinaus haben bisher nur Flug¬
zeuge die englische Küste aufgesucht und die noch südlicher
belesenen Plätze der englischen Ostküste bis nach Dover
hinunter mit Bomben belegt.

Der jetzige Angriff der Zeppeline richtete sich gegen
einen weiter n̂ördlichen Teil der englischen Küste Das
Ziel galt augenscheinlich weniger der Kustenvertcidlgung
als einem anderen Lebensnerv für die Durchführung des
Krieges . Es war auf die wichtigsten Kohlen- und Eisin-
werke Northumberland , der an Schottland grenze,wen
Grafschaft Englands , gerichtet Ber Blhth wurde we
Küste erreicht, und nach den bisher vorliegenden
ten die wichtigeren Orte Bedlington , dNorpeath. Cram .n.g-
ton . Wallsend und Hebburn berührt . Das Luftschiff kam
damit in das Tvnegebiet . in die unmittelbare Nahe von
Newcastle , dem Mittelpunkt der ostenglischen Kohlen - und
Eisenindustrie und ihrem wichtigsten Ausfuhrplatz , sm
einzelnen meldet über den Zevpelinflug eme Drahtnach¬
richt aus Kopenhagen folgendes:

: : Der Zeppelin wurde zuerst acht Uhr abends rn
Blyth über dem Meere gesichtet. Er überflog ruhig die
Stadt Man hielt ihn zunächst für ein englisches Luftschiff,
als er aber einige Meilen landeinwärts das Kohlengcbiet
Choppington , Bedlington , Seaton . Delaval erreicht hatte,
hörte man die Explosion von acht ausgeworfenen Bomben.
In Seaton brach in einem Fabrikgebäude ein Brand ans.
Das Luftschiff flog in der Richtung auf den Tyne weiter
und warf in Denton zwei Bomben ab; eine Person wurde
verwundet Der Zeppelin wurde später über Wallscnd ge¬
sehen wo sechs Bomben geworfen wurden ; cs entstanden
vier Brände . Der Eisenbahnkörper wurde zerstört und

Aillh - und im westlichen Priesterwalde spielten sich die
ganze Nacht Nahkämpfe ab. die für unsere Truppen gün¬
stig endeten. Am frühen Morgen des 11. April setzten die
Franzosen auch an der Combres -Höhe zu einem neuen An¬
griff an , der aber im Feuer unserer Artillerie nicht zur
vollen Entwicklung kam. .

Am 11. April beschränkte sich die Gefechtstatigkeit im
allgemeinen auf beiderseitiges Artilleriefeuer von wech¬
selnder Stärke , in das stellenweise auch die Minenwerfer
eingriffen . Nur im Priesterwalde führten zwei französische
Angriffe nachmittags und abends erneut zu heftigen Nah-
kämpfen, in denen unsere Truppen die Oberhand behielten.
Auf der Combres -Höhe gelang es abends einem zweiten
französischen Vorstoß , vorübergehend in Teile unierer
Kammstellung einzudringen . Aber nach zweistündigem
Handgemenge wurde die Stellung vom Gegner wieder ge¬
räumt . „ , ,,

Die beiden am Morgen und am Abend abgeschlaamen
französischen Angriffe gegen unsere Stellungen aus dem
Kamm der Combres -Höhe verdienen besondere Beachtung,
denn mit ihnen widerlegen die Franzosen selbst die durch
den Dank Joffres an die 1. Armee der Welt am 10. A^ril
verkündete Botschaft von der cndaültigen Eroberung der
E 'mbres -Stellunq . Hätten die Franzosen dieses Ziel
ihrer

wochenlangen blutigen Bemühungen
erreicht, dann wären die erwähnten Angriffe am 11. A^ril
wckt NU, überflüssig , sondern ein sinnloses Blutvergießen
gewesen Sie wurden aber unternommen und abaesckla-
aen . Ein dabei gefangen genommener Unteroffizier er¬
zählte daß den an der Combres -Höhe kämpfenden Truv-
pen ei zählt wurde , sie würden erst dann abgelöst werden,
m°nn ste die K-öbenstelliina aenommen hätten . Die sran-
?"stsche Heeresleitung meldete dagegen , daß seit dem 9.
April an der Combres -Höhe nickt mehr aekämvst wurde.

Die Nacht vom 11 . zum 12. April verlief auf der gan¬
zen Aront im allgemeinen ruhig , nur stellenweise wurde
freie Ruhe von französischen Artillerie - und Jnfanterie-
feuer Nebcrfällen unterbrochen.

Der 12. Anril brachte dem größten Teile der sr- ant,
von "der Cvmbres -Höhe bis Richecm"-1 n„r Artillerie-
feuer von mäßiger Stärke , dagegen bereitete -ine sehr hef¬
tige Beschießung unserer Stellungen am Nordflügel zwl-
icbcn Buzv und Marcheville sowie am Südflügel in dem
Abschnitt östlich Richecourt auf Jnfanterieangrisfe vor.
Diese begannen mittags gleichzeitig bei Maizerey und
Mrrcheville . Während der Gegner am letzteren Ort nach
dem ersten abgeschlagenen Angriff auf eine Wiederholung
zunächst verzichtete ließ er bei Maizerey , wo

sämtliche Angreifer tm Feuer liegen blieben,
im Abstande von je einer Stunde zwei weitere Vorstöße
folgen , bei denen die Angriffstruppen auch völlig aufge
rieben wurden : ein Offizier 40 Mann fielen in Gefangen-
scb'.ft Dennoch rannten die Franzosen abends noch ein-

Der erbitterte Nahkamps dauerte den ganzem
an und war am Abend noch nicht entschieden,
westlichen Priesterwalde entspannen sich nachm,
tige Nahkämpfe , die abends mit einem sehr w
Mißerfolg des Gegners endeten. Auf der übn
brachte der 14. April Artilleriekämpfe von f
Stärke und eine stellenweise rege Tätigkeit der
mittel . Ein gefangener französischer Offizier
daß der feindlichen Artillerie unbegrenzte Mem
kanischer Munition zur Verfügung ständen.

Bereits im Laufe des 12. Avril wurde deru
stärkerer Truppen nördlich St . Mihiel über bie :
östlicher Richtung beobachtet. Dies läßt im «,
einer sehr lebhaften französischen Fliegeraufklärm
scksießen daß die Kämpfe zwischen Maas und
Abschluß noch nicht nahe sind.

Die Karpathenschlacht -Vil
Der Schiffbruch der russischen Offenst,. !

Die im K. u . K. Kriegspressequartier
Kriegsberichterstatter geben in ihren letzten M
eineu ausführlichen Ueberblick über den A
Kn thenschlacht , deren furchtbare Heft-
Mi Ue der letzten Woche nachgelassen hat. ,
seu 'icben Verluste , die die Russen dort bei %
gen sichen Massenvorstößen erlitten haben, ...
ifcf eglich auch der feindlichen Heeresleitung .» e t,tl;
fein Schonen von Menschenmaterial kennt, sj. d erh
bracht erscheinen , die Angriffe einzustellen . % , en, i

mal bei Marcheville mit drei aufeinanderfolgenden
Schützenlinien , dicke Kolonnen dahinter , in unser Feuer,
das diesem fünften Angriff ein blutiges Ende bereitete.
An diesem. Angriff beteiligten sich zwei Panzerautomobile.
Um dieselbe Zeit wurde am Südflügel im westlichen Prie-
sterwald ein Jnfanierieangriff abgeschlagen . Hier wurden
schwarze Truppen beim Schanzen beobachtet.

Nach einer im allgemeinen ruhigen Nacht lebte am
Margen des 13. April das Jnfanteriegefccht auf beiden
Flügeln wieder auf . Diesmal brachen die Franzosen ohne
Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen bei Mai¬
zerey und Marcheville vor , aber ihre Erwartung , unsere
Truppen zu überraschen, wurde getäuscht und der Angriff
abgewiesen . Im Priesterwald wurde das Gefecht fortge¬
setzt, und nördlich Maizerev unternahm am Nachmittag der
Gegner einen neuen vergeblichen Versuch, in unsere Stel¬
lungen einzudringen.

In der Nacht zum 14. April unterhielten die Fran¬
zosen am Nordflügel heftiges Jnfanteriefener , in das
zeitweise schwere Artillerie eingrrff , um die Wiederherstcl-
lungsarbeiten in unseren Stellungen zu stören. Dennoch
brach ein in der zweiten Morgenstunde unternommener
starker Jnfanierieangriff in unserer Linie zusammen.
Dasselbe Schicksal ereilte im Laufe des Taaes Jnfanterie-
angriffe nördlich Marcheville ; in schmaler Front und gro¬
ßer Tiefe stürmte der Gegner dreimal gegen unsere Stel¬
lungen vor , wobei immer frische Kräfte die ZurüAsluten-
den aufnahmen und ihrerseits angriffen . Nach Aussagen
Gefangener soll dabei das

Infanterie -Regiment Nr . 5 aufgeriebcn
sein . Im Walde von Aillh folgten einer wenig wirksa¬

men Sprengung ebenfalls drei Jnfanterieangrisfe , die
sämtlich abgeschlagen wurden . Einen kleinen Erfolg hat-
ten die Franzosen nördlich Flirey , wo sie sich nach staelcr
artilleristischer Vorbereitung in den Besitz eines 100 Me¬
te breiten Teiles unierer vordersten Stellunaen lebten.

ct f vv,"v c hv *v; I -
qebnis schildert der Kriegsberichterstatter . bG MelYftT+rrtf*" tss Qpntifrnff in folaenden Säktzvjmam Mittag " E . Lennhoff in folgenden Sätzen°

Im Duklagebiete und ber Cisna hat! f
Front um Weniges vorgeschoben . Sonst haj
serc Linie überall behauptet , östlich des Nzsoh, ittun
sogar wesentlich nach vorn bewegt . Das ist ^ rlass
nis des Generalangriffes , für den so ungehsU, zu <
eingesetzt wurden ! Nicht um einen Schritt hg, , &ie
russische Heeesleitrung ihrem Ziel genähert , ft
alles in die Wagschale warf . Aber -

ihre stolze Karpathen -Armee ist gebroch,
Unübersehbar , ungeheuer sind ihre Verluste,
lässige Nachrichten besagen , daß in den russft ' <
litarlreisen tiefste Bestürzung und Nieder^ 1
heit über die ihnen bekannt gewordenen
fern herrscht . Berge von Leichen türmen sicĥ *§ H
Stellungen der Verbündeten , und entsetzlich jgi H
Leichengeruch , der nicht weichen will . Man GM «, <
zu hoch, wenn man die

Gejamteinbuße der Russe»
an Toten . Verwundeten , Kranken und Gesang« tnereit
der Karpathenschlacht auf mnirt

mindestens eine halbe Million *§
beziffert . Aber nicht nur die Verluste fallenj chm
wicht , wenn man das Ergebnis des bisherig nictjor
ganges der Karpathenschlacht fixieren will , i neuer4,
große Erschöpfung ist auf russischer Sette ei», . b ,
die sich erst in kommenden Kämpfen rn ihreiM"M

eu z

!ung
Lokalb

quenzen erweisen wird . Man braucht kein! f:
zu sein , um auf Grund dieser Tatsachen bit -ourgi
thenschlacht ähnlich wie die Wtnterschlacht in bei >< A
pagne für die deutsche Armee als emen Weint

großen Erfolg unserer Waffen Rückfi
zu bezeichnen . Unter den ungünstigsten VeMe . Un
haben die Truppen der Monarchie im Verein i
Verbündeten einem wie eine Sturzwelle her«
den Ansturm standgehalten , wie ihn die ilriegf-
wohl selten sah . Sie haben gewaltigen M
schwierigstem Terrain erfolgreich Halt gebote¬
in einer Weise dezimiert und geschwächt, die
same Folgen nach sich ziehen mutz.

Warum deutsche Kriegsschiffe keine cnglii krstan
Seeleute retten konnten.

: : In dem veröffentlichten Notenwechsel
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Behandlung unserer in Gefangenschaft gern.!
Bootsbesatzungen weist die britische Regierm, >< A
hin . daß während des gegenwärtigen KrieE.
als 1000 Offiziere und Mannschaften der deuh
rine von britischen Kriegsschiffen aus See
worden sind , während in keinem Falle auch
Offizier oder Mann der britischen KriegsM
den Deutschen gerettet worden sei.

Demgegenüber wird von zuständiger gen
gendes festgestellt : , etzti

In den Fällen , in denen britische Kw mshe
von deutschen U-Booten zum Sinken gebrach! ,ey 5
sind , stand die Rettung  der englischen 525
gen naturgemäß ganz außer Frage , da Uni >» (
boote  hierzu außerstande sind . 1

Im Gefecht bei Helgolan dam 28. -
bei den Vorstößen an die englische»
2. Nov . und 16 . Dez . 1914 sind Torpe °l
vernichtet  worden , aber die britische
r u n g kann diese Fälle nicht wohl im Auge ) 1
ben , da sie den Verlust  von FahrM ^ If

Gefecht bei Helgoland  am J ! }J5l
Jan . 1915 sind zwar der englische sich4
kreuzer „Tiger"  und einige englische T t
boote untergegangen,  aber auch die«
britische Regierung nicht meinen , da sie ..— .
klärt  hat , alle Schisse,  die an der Sch«
ligt gewesen , seien zurückgekehrt.

Am 20 . Sept . 1914 wurde der engltl-v ,
„P e g a su s " im englischen Hafen Z a nh,
den kleinen Kreuzer „Königsberg " bern ^L
nigsberg " befand sich hierbei außerhalb ^ >a,t,g
und konnte selbstverständlich nicht zur Rot 1 Mw
katzung in den feindlichen Hafen einlausen t
somit nur die Schlacht bei C o r o n e l - m,e)ivmir nur ore vre „ >. „ ^
1. Nov . 1914 durch unser Kreuzerges -Ŷ , qsi,_Wiiirheit . ü o.
englische Panzerkreuzer vernichtet wurden^^ ^
Panzerkreuzer „Good Hope " haben unsere M

hen

einbrechender Dunkelheit aus Sicht verlöre j
ihn gesucht und nicht wiederfinden könne
ten nicht einmal , ob er überhaupt und wo
gangen sei . k.

Daß unter diesen Umständen von »
von „Good Hope " niemand gerettet we j
ist einleuchtend . Als „Monmouth " santz ^
M . S . ..Nürnbera " in der Nähe . Warum

Aus



„« h aerettet wurde , läßt sich aus ernem
«nf >nes des Grafen Spee erkennen , der

eines ^ t : ^ as Schiff „Monmouth " versank
'///laqgen , und keinen Mann konnten wir

bl,»» ru den Fwgg ^ '̂ hohen See,  die das
j. faener Boote unmöglich machte , dann aber
egen neue  Rauchwolken gemeldet wurden , die,

» weu flL rt neue Feinde  waren , und auf die
©ir hoil „ ' ^ nch der deutsche Geschwaderchef Graf
ruK̂ ^ /in einem Brief hierüber : „Leider  ver-

cc  schwere See die Rettungsarbeit ."
die '" .^ ^ sand ist es rückhaltlos anerkannt wor-
In De» Kriegsschiffe wiederholt nach Gefach-

, daö en %Js3gnte  gerettet haben . Niemand ist es
us'^ -,.tschland eingefallen , anklagend hervor-

' tn  saß bei den Falklandsinseln,  als un-
5ert, j-0 r |j « mit wehenden Flaggen bei Hellem
" s alatter See unterging , niemand
'tet  wurde , trotzdem zahlreiche britische Schiffe

aräbe waren.
Vorstehendem geht hervor , daß sich während

Verlaufs des Krieges für deutsche Kriegs-
?'m ‘ -r „e Gelegenheit geboten hat , Besatzungen
-̂ r Kriegsschiffe zu retten . Ebenso wie uns,
- - aber auch der britischen Regierung bekannt,
'̂̂ ' tische Regierung verschweigt dies in ihrer Note

fieöt durch die Gegenüberstellung der Tat-
daß die englische Marine wohl über 1000

w Seeleute , die deutsche Marine aber keinen

^geti englischen Marineangehörigen gerettet habe
hat

l.solr,
st bo;
ehsU;
tt fc
-t, fiit

hatj Anschuldigung,  daß von deutscher Seite die
^ tfn n9 britischer Besatzungen absichtlich un¬

lassen  sei . Hierin ist ein arglistiges Mit-
erblicken, die öffentliche Meinung zu täuschen

die Neutralen gegen Deutschland zu verhetzen,
deutsche Antwortnote weist also mit Recht die in
britischen Note liegende Unterstellung mit Ab-
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Lokales und Provinzielles.
- Keisenheim , 17 . April . Laut Bekanntmachung des

,ql Herrn Landrats ist das Weinbaugelände der Ge¬
rn kung Geisenheim in 6 Lokalbeobachterbezirkeeingeteilt.

* 3ofalbeobad)tern wurden ernannt die Herren : Ortsge-
hchöffe Karl Gimbel, Verwalter Eduard Meßmer,

rfangijünereibefitzer Hubert Gietz, Gutsbesitzer Joh . Schenk,
dwirt Josef Nagler und Gutsbesitzer Hch. Rathemacher.

Geisenheim , 17 . April . Morgen Sonntag ver-
Iten die Mainzer Kinounternehmer im Saale des

-'herigLhchen Hauses" bühnengroße Projektionsschauspiele mit
stüneueften  Ergeignissen vom Kriegsschauplatz, wozu der

ich bestens empfohlen werden kann. Ein .Teil des Rein-
^ >ges wird sür die Hinterbliebenen Geisenheimer Krieger

djiHBürgermeisterei überwiesen.
Aus deck Rheingau , 16. April . Die Arbeiten in

Weinbergen können besser erledigt werden, als ursprünglich
Rücksicht auf -den Mangel an Arbeitskräften befürchtet

Unter den Weinbergsbesitzern und Winzern herrscht
recht zuversichtliche Stimmung , zumal die Beschaffung

. , s Kupfervitriol und Schwefel für die Bekämpfung der
trieO rankheiten sichergestellt ist. Die Nachfrage nach 1914er
-^ -. Dch in letzter Zeit belebt. Trotzdem ist es zu Abschlüssen

gekommen. Da die vorhandenen Vorräte recht gering
werden die Eigner mit ihren Forderungen kaum zurück

bote»
>t, dil

"TTZlX SBom Rhein , 15 . April . Das Wasser des Rheines
auf der gesamten Rheinstrecke zurück. Obwohl der

eng» erstand im mittelrheinischen Gebiet noch recht hoch, läßt
och schon eine Besserung der schiffahrtlichen Verhältnisse

echseli Den- Die Strömung des Wassers ist vor allen Dingen
gernü mehr jo reißend, die Schiffahrt hat sich etwas belebt.

X Aus Rheinhessen . 16 . April . Die letzte Woche
deutst e feuchtes Wetter , sodaß die Arbeiten in den Wein-

j See s "ur langsam vorangingen . Die Nachfrage nach 1914er
auch "lerem Wein war zuletzt rege . Besonders wurde nach

egsm« ren Weinen gefragt . Die Bestände sind aber nicht
groß. ' Der Geschäftsgang war belebt . Inden letzten

;er M konnten in Rheinhessen etwa 120 Stück 1914er
e werden.  Bezahlt wurden für das Stück 1914er

500 Mark , in Bechtheim 500 —700 Mark,
ebraaj ich »10 Mark, m Weinolsheim 520 Mark , in Dittels-
che" j d^ Mark. in Heßloch 560 Mark , in Selzen 620
a Un> n Guntersblum 625 Mark , in Alsheim 650 Mark,

p-nheimM Mark , in Nierstein 950 — 1250 Mark,
28. « 1913er in Nierstein 1400 Mvrk , für das
che I ^ Nr m Bechtheim 500 — 700 Mark , in Oppenheim
rped> üia« und in Nierstein 820 Mark.

der Nahe , 16. April. Die 1914er Weine
luge ü° ^ .wweifftellend ausgebaut . Die Nachfrage ist aber
rhr » ^ > e Wf ? für 1914er konnten sich behaupten.

. «iin tm" Mrkäufen wurden für das Stück 1913er
28 :* -livim' 1912er  700 - 750 Mark , und 1911er

) e S>> c . , . mrk angelegt . Der Mangel an Arbeitskräften
he T"' ark Fortgang der Arbeiten in den Weinbergen
( j,i efeI mew>at . Die Arbeiten schreiten nur langsam
; aintl_
: Schli« -- -- —

t. ^ Geschäftliches.
« « ft ! ver̂ ^ ' chbekämpfung wurden in den letzten
nickt ' Kainü "/ üeue ^ ' "el ausprobiert . In feinge-

alb ^ laftidp n ' J anö  man ' ein solches, welches nicht nur
fett»
tfen-

l ' i"

alg " " traut vertilgt , sondern zugleich der betr.
i)en jjn . *!n9mittel zugute kommt, da diese vor der

' Sui !/ 9. be§  Kaimts auf die Blätter u . s. w.
riih Schicht geschützt ist. Das Ausstreuen nehme

r-"e Z1,Tal>x ^ °^gen auf die taunassen Pflanzen vor an
fein/ l  sonniges Wetter zu erwarten ist.

bwn-n^ ^^ enen Kainit pro Morgen genügen , den
>ertch hr>? We" ' 9en Stunden absterben zu lassen.

weit k allerdings zur Zeit der Bekämpfung noch
izt, jsr fortgeschritten sein ; wenn er das 2.—5
äug flL, ft  llünstigste Zeitpunkt . Bei Kleeuntersaak

1 euen  ru unterlassen . 1

Neueste Nachrichten.
Ei« neuer 3epelin««griff auf die

englische Os,düste.
117 Berlin,  17 . April . Amtlich . In der Nacht

vom 1». zum 16 . April haben Marine - Luftschiffe
mehrere verteidigte Plätze an der südlichen englischen
Ostküfte erfolgreich mit Bomben beworfen . Die
Luftschiffe wurden vor . und bei den Angriffen heftig
beschossen. Sie sind unbeschädigt zurückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez. Behnke.

DO London , 16. April . Ein deutsches Flugzeug
warf gestern mittag über Sittingbourne und Faversham
in Kent Bomben ab.

DO Amsterdam , 17. April . Reuter meldet : Um
Miternacht erschienen zwei Zeppeline über Maldon in Essex
und warfen vier Bomben und dann auf die Docks von
Heybridge zwei Bomben . Einige Häuser gerieten in Brand.
Die Luftschiffe folgten dem Laufe des Flusses Blackwater und
beschrieben fortdauernd Kreise. Um 1 Uhr kam ein Zeppelin
von der Seeseite und warf drei Bomben auf Lowestoft.
Es enstand ein Brand , den man 3 km weit sah . Der
Umfang des Schadens ist noch nicht bekannt . Der Zeppelin
warf dann 6 Bomben auf Southfold und verschwand nach
der See.

DO London , 17 . April . Einzelheiten über den Luft¬
raid nach Maldon fehlen noch. Die Einwohner von Lowe¬
stoft wurden um 1 Uhr früh von der Ankunst der Zeppeline
unterrichtet . Man vernahm bald drei Explosionen und sah
ein Holzlager in Flammen . Eine Frau ist leicht verletzt
Drei Pferde in einem Stall wurden getötet . Die Luft¬
schiffe kehrten seewärts zurück.

DO Rotterdam , 17 . April . Nach Londoner Mel¬
dungen wurden durch die von Zeppelinen gestern Nacht
auf Maldon abgeworfenen Bomben mehrere Gebäude be¬
schädigt . Auf Burnham am Crouchfluß fielen 5 Bomben.
Eine Anzahl Städte , die von den Zeppelinen überflogen

.wurden , sind , soweit bisher bekannt , noch nicht mit Bomben
belegt worden . Es sind dies Waleswerth , Clacton am Meer,
Bundwell , Southminster Southend , Harwich , Felixstone
und Brighton . Der Brand im Holzlager von Lowestoft
scheint noch nicht gelöscht zu sein.

DO Amsterdam , 17. April . Wie weiter gemeldet
wird , ist gestern früh 5 Uhr 17 Min . ein Zeppelin über
Nieuwe Diep gesehen worden , der in nordwestlicher Rich¬
tung fuhr . Ein in Amuiden eingelaufenes Schiff berichtet,
Zeppeline über der Nordsee gesehen zu haben . Der vor
wegische Dampfer „Dag " teilt mit , gestern früh 5 Uhr
südlich von Amuiden , 15 Meilen von der Küste entfernt,
einen in östlicher Richtung steuernden Zeppelin gesehen
zu haben. * **

TU Berlin , 17 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Ergebnis der Einzahlungen auf die Kriegsanleihe zum ersten
Einzahlungstermin liegt jetzt vor . Nach den getroffenen
Bestimmungen waren bis zu diesem Termin die kleinen
Zeichnungen bis zu 1000 Mk. einschließlich voll und auf
die größeren Zeichnungen 30 °/g, zusammen also rund 3360
Millionen Mark joder 37 % der Gesamtsumme zu zahlen.
Tatsächlich sind gezahlt worden 6076 Millionen Mk . oder
67 °/g der . Gesamtsumme , also 2716 Millionen (30 °/ 0) mehr
als fällig war.

DO Berlin , 17. April . Der Vorwärts teilt mit:
Die Humanite berichtet den Irrtum ihres Amsterdamer
Korrespondenten , der behauptet habe , der viel erörterte
Friedensaufruf sei von Liebknecht, Rühle , Luxemburg usw.
ausgegangen und von diesen gezeichnet gewesen.

DO Berlin , 17 . April . Wie der Korrespondent der
Täglichen Rundschau im Haag vernimmt , wird noch heute
eine diplomatische Anfrage der Niederlande an Deutschland
und England erfolgen , um die Nationalität des Untersee¬
bootes , das den „Katwyk " torpedierte , festzustellen, worauf
man die unverzügliche Erklärung der Bereitwilligkeit zum
Schadenersatz erwartet.

DO Rotterdam , 17. April . Aus London wird ge¬
meldet , daß der bekannte Arbeiterführer John Burns , der
beim Kriegsausbruch Mitglied des englischen Kabinetts war,
eine neue radikale Partei gründen wolle , die um Programm
eine schnelle Beendigung des Krieges uni Aussöhnung
zwischen England und Deutschland fordern soll . Die neue
Partei wird Anschluß an die unabhängige Arbeiterpartei
Macdonalds und Keir Hardies anstreben.

DO Rotterdam , 17 . April . Der britische Außen¬
minister Sir Edward Grey ist, wie hierher berichtet wird,
im Haag gewesen und gestern nach Kopenhagen weitergereist.

DO Wien , 17 . April . Amtlich wird verlautbart vom
16. April mittags : In Polen wurde ein russischer Angriff
bei Blogie östlich Piotrkow abgewiesen . An der unteren
Nida schoß unsere Artillerie ein russisches Munitionsdepot
in Grund . Mehrere Schützengräben der Russen , die in
unserem wirkungsvollen Geschützseuer lagen , wurden vom
Gegner unter großen Verlusten fluchtartig verlassen . In
den Karpathen kam es nur im Waldgebirge zu Einzel¬
kämpfen . Vorgehende russische Infanterie wurde immer
unter bedeutenden Verlusten abgewiesen , 450 Gefangene
gemacht . Partielle Kämpfe im Stryjtale brachten weitere
268 Gefangene . Der Stellvertreter des Chefs des General¬
slabes : von Höser , Feldmarschalleutnant.

DO Aus dem k. k. Kriegspreffequartier , 17. April.
In den Karpathen hat die einsetzende Schneeschmelze den
Flüssen Hochwasser zugeführt und die Verbindungen unter¬
bunden . Zwei russische Vorstöße in den Waldkarpaihen
konnten leicht abgewiesen werden , wobei dem Feinde schwere
Verluste zugefügt wurden . An der unteren Nida nahm die
österreichisch ungarische Artillerie mit glänzendem Erfolge
die Beschießung der russischen Stellungen wieder auf . An
der übrigen Front herrscht Ruhe.

DO Konstantinopel , 17. April . Aus dem Großen
Hauptquartier wird gemeldet : Gestern Nachmittag beschoß
ein feindlicher Panzerkreuzer in größeren Zeitabständen und
ohne Erfolg die Befestigungen der Dardanellen von der

Einfahrt aus . Vier Granaten aus unseren Batterien trafen
den Panzerkreuzer , auf dem ein Brand entstand Das
Schiff fuhr sofort in der Richtung auf Tenedos ab . Die
russische Flotte beschoß gestern Eregli und Zunguldak und
dampfte hierauf in nördlicher Richtung ab . Ihr ganzer
Erfolg war die Versenkung einiger Segelschiffe . Auf den
anderen Kriegsschauplätzen keine Veränderung . Wir finden
die zeitweilige zweck- und erfolglose - Beschießung von Ort¬
schaften durch Schiffe , die beständig an der syrischen Küste
kreuzen, nicht wert , als Kriegsereignis verzeichnet zu werden.

DO Madrid , 17 . April . Der marokkanische Aufstand
beginnt eine derartige Ausdehnung anzunehmen , daß ein
endgültiger Zusammenbruch der französischen Herrschaft
nicht allzufern sein dürfte . Trotz der Anwesenheit franzö¬
sischer Kriegsschiffe fürchtet man für den Besitz der Küsten¬
städte der Westküste und die französischen Behörden sahen
sich genötigt , die Küstenplätze zu räumen . Agadir ist von
Anhängern Raisulis besetzt worden . Die Besatzung von
Mogador mußte durch ein Landungskorps von Marine¬
soldaten verstärkt werden , um den Platz gegen die Angriffe
der Aufständischen zu halten.

DO New -Iork , 17. April . Die Presse ist sehr beun¬
ruhigt durch Berichte aus Kalifornien über die Landung
von 4000 Japanern in der Turtle -Bay in Nieder -Kali-
fornien auf mexikanischem Boden , wo das japanische Kriegs¬
schiff „Asama " auf Grund lief und noch liegt . Japan
sandle 5 Kriegsschiffe und 6 Kohlenschiffe und erklärte , es
sei notwendig , die „Asama " gegen feindliche Angriffe zu
schützen. Seitdem haben die Truppen ein Lager bezogen
und eine Funkenstation errichtet . Die Behörden in Was¬
hington erklären die Berichte für übertrieben , doch verlangen
die Zeitungen eine Untersuchung.

Prmt-Telesk«m«>der Geise«hei«ier Zeitung.
WI8 Großes Hauptquartier . 17. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern brachten auch die Engländer

westlich von Ypern Granaten und Bomben
mit erstickend wirkender Gasentwickelung
zur Anwendung.

Am Südhange der Lorettohöhe , nord¬
westlich von Arras , ging uns ein kleiner
Stützpunkt von 80 Meter Breite und 50
Meter Tiefe verloren.

3n der Champagne » nordwestlich von
Perthes , wurden nach umfangreicher Spren¬
gung französische Befestigungsgruppen im
Sturm genommen . Ein heute früh ange¬
setzter feindlicher Gegenangriff mißglückte.

Zwischen Maas und Mosel fanden heftige
Artilleriekämpfe statt.

Bei Flirey griffen die Franzosen mehr - '
fach an , mit schweren Verlusten wurden sie
zurückgeworfen.

Bei einem Erkundungsvorstoß nahmen
unsere Truppen die feindlichen Stellungen
nordwestlich von Urbeis (Vogesen ) , die vor
der Mitnahme einer Anzahl gefangen ge¬
nommener Alpenjäger morgens wieder ge¬
räumt wurde.

Ein französisches Luftschiff erschien heute
Nacht über Straßburg und warf mehrere
Bomben ab. Der Sachschaden , der haupt¬
sächlich Fensterscheiben betrifft , ist unbe¬
deutend . Einige Zivilpersonen find leicht
verletzt.

Einer unserer Flieger , der vorgestern
Calais mit Bomben belegte , bewarf gestern
Greenwie bei London.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 18. April bis 26 . April 1915.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.
Sonntag , „Oberon " Anfang 6 ' ^ Uhr.
Montag , Abon . A. „Jedermann " hierauf : V . Symphonie

in L-moll von Beethoven.
Dienstag , Abon . B . „Joseph in Aegypten " .
Mittwoch , „ D . „Im weißen Röß 'l" .
Donnerstag , „ C. „Der fliegende Holländer " .
Freitag . „ B . „Die Journalisten " .
Samstag , „ O . „Mignon " .
Sonntag , „Oberon ", Anfang 6 ' / 2 Uhr.
Montag , „ C. „Im weißen Röß 'l" .

Kath . Gottesdienst Ordnung in Geisenheim.
Samstaq den 17. April , von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

h,7 Uhr : Salve.
Sonntag den 18. April , 7 Uhr : Frühmesse. 8 '/,  Uhr : Schulgottes¬

dienst. 9Vs. Uhr : Hochamt. O/- Uhr : Sakramentalische
Andacht mit Umgang.

Dienstag und Donnerstag Abend 8 Uhr sind Bittandachten.
Die Kollekte ist am nächsten Sonntag für den St . Josefsverein.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 18. April , vorm . -/-10 Uhr : Gottesdienst . Kirchen-

sammlung für Verbreitung christl. Schriften im Herre.
'/ l̂l Uhr : Kindcrgottesdienst und Christenlehre.

Donnerstag den 22. April , nachm. 4 Uhr : Versammlung der ev.
Frauenhilfe im „Deutschen Haus ". Abends 8 Uhr : Kriegs¬
betstunde.



Kekannturachlmg.
Bei der gestrigen Stadtverordneten- Ersatzwahl der

2.  Wählerklasse wurden die Herren Karl Waas und
Professor Gustav Nagler gewählt.

Gegen das stattgehabte Wahlverfahren kann von
jedem stimmberechtigten Bürger innerhalb 2 Wochen
von heute ab bei dem Magistrate Einspruch erhoben
werden.

Geisenheim , den 16. April 1915.
Der Magistrat.

I . 33.: Kremer , Beigeordneter.

Kekaunlmachung.
Air die sich noch im Besitz der Gemeinde

befindlichen Speisekartoffeln wird die ver-
kausszeit aus jeden Dienstag von 8—11 Uhr
festgesetzt. Frühsaatkartoffeln werden täg¬
lich abgegeben.

Geisenheim , den 15. April 1915.
Der Bürgermeister.

I . 33.: Kremer , Beigeordneter.

Kekauutmachnng.
Nach Mitteilung der Landwirtschaftlichen Zentral-

darlehnskasse können aus Reichsbeständen folgende Futter¬
mittel abgegeben werden:

MaisKuchen zum Preise von Mk. 28-90- 29  20
KapsKuchen „ » .. »
getr . Matzkenne „ „ 27 00 28 80
getr . Biertreber „ ... .. 24.70- 2».00
Kleie . 19.30- 19 60
aetr Maisfchlempe „ „ » 24.70—25.00

alles per 100 Mo  ohne Sack ab den Lagerhäusern gegen
netto Kasse.

Aufträge auf eine Sorte werden nickt angenommen,
sondern es müssen von den angegebenen6 Artikeln un¬
gefähr die gleichen Mengen bezogen werden.

Bestellungen sind bis längstens den 20. l. Mts.
an die hiesige Bürgermeisterei zu richten.

Geisenheim , den 16. April 1915.
Der Würgermeister.

I . 33: Kremer , Beigeordneter.

Hekanntmachnug
Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte,

G m. b. H., Berlin W. 35, Karlsbad 16, teilt uns
folgendes mit : .. .

„Da die Zufuhren an Zuckerrüben aus Frankreich
und Belgien in letzter Zeit stärker geworden sind, werden
wir voraussichtlich in der Lage sein, für die nächste Zelt
größere Mengen frischer Zuckerrüben direkt an Ver¬
braucher abgeben zu können. Die näheren Bezugsbe¬
dingungen sind nachstehend angegeben. Die Bestellungen
sind direkt an die obengenannte Bezugsvereinigung nach
Berlin und nicht etwa an die Verteilungsstellen zu richten.

Bezugsbedingungen.
Der Preis der Zuckerrüben ist auf Weisung der

Heeresverwaltung auf 0 75 Pik . pro Ztr ., frei Waggon
deutsch-französische oder deutsch- belgische Grenze
festgesetzt. Das in Saarbrücken oder Düren bahnamt¬
lich ermittelte Gewicht ist für die Berechnung maßgebend.
Die Bezahlung hat Zug um Zug nach erfolgter Liefer¬
ung zu geschehen. Der in der Rechnung der Bezugs¬
vereinigung ausgegebene Betrag ist portofrei aus deren
Konto bei der' Bank für Handel und Industrie,
Depositenkasse U Berlin W.. Potsdamer,trahe 16.
zu überweisen. Wann die Lieferung der Rüben erfolgen
kann, ist im voraus nicht zu sagen, da dies von den
Verkehrsmöglichkeitenabhängig ist Die Bezugsvereinig
ung verpflichtet sich nicht, Wagen mit einem bestimmten
Gewicht zu liefern; die Wagen müssen vielmehr mit
demjenigen Gewicht weiterrollen, mit dem sie in Saar¬
brücken oder Düren ankommen. Auf die Beladung der
Wagen hat die Bezugsvereinigung keinerlei Einfluß; sie
kann daher keine Verantwortung für die aus der Be¬
ladung sich etwa ergebenden Folgen übernehmen. Für
Frost-' und Schmutzfreiheit der Rüben wird jede Garantie
abgelehnt; die Rüben werden geliefert, wie sie fallen.
Die Bezugsvereinigung macht ferner den Vorbehalt der
Lieferungsmöglichkeit, da sie nicht weiß, welche Rüben
mengen ihr noch seitens der Heeresverwaltung überwiesen
werden. Bestellungen gelten erst dann als entgültig
angenommen, sobald der Weitertransport der Rüben ab
Saarbrücken oder Düren vor sich gegangen ist. Es
können nur ganze Waggons bestellt werden.

Bestellungen auf Zuckerrüben sind bis zum 19.
bei der hiesigen Bürgermeisterei einzureichen.

Geisenheim , den 16. April 1915.
Der Bürgermeister:

I . V.: Kremer , Beigeordneter.

cr

F.J .Petry ’s Zahn-Praxisn . _ r>L mioin nn»n)n C5/
GeS det Bingen a. Rh., Neubau Maiuzerslr. 55/,0

Neu! Pelry’s Patent-Gebissfesthaller.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Die Sohlen werde«billiger“_ _ _ . . _ _ _ „ aus gutem Kernleder
gestanzt mit Zubehör für 4 Paar Sohlen Mk. 3.— gegen Nachn.
Probe Mk. 1.— Bei Voreinsendung des Betrags 20 Pf . billiger.

G. K«y, Main ? Kosthrim.

IM..vEen fiflus" - BellenBelm.
Sonntag den 18. April 1915

nachmittags pnnkt 5 Ahr und abends 8Vz Ahr:

Ganz neues
Programm

Ganz neues
Programm

Oie neuesten Lreixnisse
von , Kriegsschauplatz _

Ost —West und Seekämpfe.
Lebende Kriegsberichte sowie ein interessantes Pracht-Programm.

Eintrittspreis für Kinder: Nachmittags 1. Platz 20, 2. Platz 10 Pfg.
Erwachsene: 1. Platz 50 Pfg.,*2. Platz 35 Pfg.

Zum Besuche ladet höfl. ein Die Direktion.
gut Deines Weinertrages wird der Bürgermeisterei überwiesen

Ltrteile aus der Praxis
bektmden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mit

feingemahlenem Kainit
(Sondermarke)

Sobald der Hederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat, wird der feingemahlene
Kaimt frühmorgens auf die taunassen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem beste»
zugleich auch das billigste Ankrautver¬
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirifchafil chtz Auskunstsstelle des Kalisyndikats
G .m. b.H., Kölna. Wh., Wichartzstraße 40

NWWWMM̂'''M0.-.':MNWWWWWM WMWWW

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker hei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B \ H 0 8 fl Ecke Amtstr-
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Re«!M Vrichleidende IS Re«!
bedürfen zur Behebung ihres Leidens kein ste. schmer¬
zendes Bruchband mehr, wenn sie meinen in Grütze ver-
schw nach Maß und ohne Feder hergestellte, Tag undS Unimsal-BrilAMrut
und bei Nichtkonvenienz den vollen Betrag gerne zurück¬
zahle. Bin selbst am Dienstag den 20. April , abends
von 6- 8 Uhr und Mittwoch den 21. April , von
morgens 9- 2 Uhr in Kttville „Hotel Reisenbach" mit
Mustern vorerwähnter Apparate, sowie mit ss. Gummi-
und Federbänder, auch für Kinder , sowohl mit sämtk.
Frauenart. wie Leib-, Hängel-, Umstands-, Mutter-
vorfallbinden anwesend. ' Garantiere für fachgem. streng
diskrete Bedienung. Besuche i. Hause b. Anmeld, im
Hotel. J . Mellerl , Konstanz (Bodensee), Wessenberg-
straße 15. Tel. 515.

Einige
jüngere, kräftige

mlitürfrcie

5

M'Hotel , Restaurant , r.
Zar Linde“. ‘

Persil
für

Kinderwäsche
Menkel ’ s Bleich - Soda

Wetter
werden noch angenommen.
Meldungen erbitten sofort

Maschinenfabrik
Johannisberg.

3iinp$Mädchen
für Nachmittags, welches
Liebe zu Kindern hat und
leichte Hausarbeit verrichten
kann, sofort gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelled. Ztg.

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Industrie-
öäMartnsseln

Jentscher H,
Empfehle

1812er per Glas 25i
I9«9er .. „ 40
1911er.. .. 50

Prima

Aiselikch
zu verkaufen.

Franz Riü
Zollstraße.

Katholischer

Sesellevverei
Geisenheim.

Sonntag den 18. Ap
abends 8Vz Uhr:

Versammlung
mit Vortrag , s

Die Herren Schutzs
glieder und Mitglieders
freundlich eingeladen.
Vortrag wird sehr lehrr^
sein. Der Präses

Ia . Qualität, zu habe»t
G . Dillmam!

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in derl

schäftssteüed. Ztg.

Pfanne ^ gener«V Iwl/Vv mit Garaili

soweit Vorrat reicht, bei
H. Dillmann.

0

Die neu eintreteudenll
glieder werden gebeten, |
Morgen Sonntag
8 Uhr 'zur Anmeldungj
Saale des kath. Ven
Hauses einzufinden.

Nächsten Sonntag
25. April, abends 8
findet die Aufnahme
neuen Mitglieder statt,
ist damit eine kurze'
verbunden, zu der schon jl
die Eltern der Jürigliif
und alle Freundeu. r
des Jünglingsvereins
geläden werden:

85

Gut erhaltenesm

Mod. t Studier -Piano
1,22 m h. 450:

„ 2 Cäcilia -Piano 1
1,25 m 0- 5003

„ 3 Rhenania A I
1,28 m h. 570\

„ 4 Rhenania B
1,28 m h.

. 5 Moguniia A
1,30 m h. 650j

„ 6 Moguntia B
1,30 m h.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720

„ 8 SaionlB ]
1,32 m h. 75«!

u. s. tu. auf Raten ohne^
schlag per Monat 15—201
Kasse 5°/0. — Gegründet«

Wilh . Müllef]
Kgt.Span .Hos-Piano -W
Mainz MvnsterW

«u

'S
ca

Naturwissenschaftliche"
fchaft e. v. h-rauog-S» '"

Naturwissenschaft'̂
techn.Volksbücher"
vorzügliche flnleitunS^

ZortbilSun»
im öerus'
Jede Nummer nur r" '

p0P ie&Verzeichnisse kostenl.
bessere Such- uni
lang sowieie Surch Sie

ÖS
Ai:
iXl
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